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Sefflon die amtliche Firma: Commiſſion für Han⸗ 
del und Gewerbe. In dieſer Commiſſton hatten 
ſich gewiſſe Intereſſenten für Privatbahnen 
oder für Eiſenbahnbaugeſellſchaften ganz feſte Plätze 
Lande ier herrſchte im Gegenſatz zu dem im 
ande verbreiteten Mißtrauen gegen Itzenplitz die 
große „Gemüthlichkeit“, welche Lasker in den letzten 
Wochen 3 charakteriſirt hat. Die hier 
ehr niedrigem Barometer ſchon im weſtlichen niſtende Clique beherrſchte in einer Weiſe die Eiſen⸗ 

Dentſchland. Beſondere Gefahr, wenn mit ſtei⸗ bahnverhandlungen des Hauſes, daß es bei der großen 

gendem Barometer plöſtlich Nordweſtwind eintritt.] von ihr erzeugten Gemüthlichkeit die größte Schwie⸗ 
— Dove. rigkeit verurſacht, auch nur die 15 Handhaben 
g techniſcher Finanzcontrolle in die Anleihegeſetze zu 
Delegr. Nachrichten der Danzi er Zeitung. bringen. Die ſteigende Erbitterung über dieſe Zu⸗ 
1 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Berlin, 20. Jan. Die Preußiſche Bank 
hat den Wechſeldiscont auf 4% %, den Lombard⸗ 
zinsfuß auf 5% herabgeſetzt. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 20. Jan. Heftiger Südweſtwind bei 


London, 19. Januar. Geſtern fand in Leeds ſtände im Haufe, die Drohung einzelner Abgeordne⸗ 
der Schluß des dort te genden Congreſſes der Ge⸗ ten, die Zuſtände öffentlich zur Sprache zu bringen, 
werke ſtatt. Es wurde eine Reihe von Beſchlüſſen] veranlaßte zu Anfang der Seſſion den Vorſchlag 
angenommen, welche ſich für die Herſtellung einer Forckenbecks, von der Bildung der ſeit 24 Jahren 

rtretung der Arbeiter im Parlamente und für eine beftehenden Commiffion für Handel und Gewerbe 
dahin zielende Agitation ausſprachen. Dem Parla⸗ für diesmal gänzlich Abſtand zu nehmen. Die tiefer 
mente ſoll eine Dentieheift überreicht werden, welche ren Gründe dafür brauchte Forckenbeck nicht zu nen⸗ 
ſich für die Aufſtellung eines internationalen Gefeg- nen, weil ſie Jedermann kannte. — Nun kam das 
cober und die Errichtung eines internationalen Tri- Geſetz über bie Eiſenbahn Commiſſariate an das 
bunale behufs Beſeitigung von Zwiſtigkeiten zwiſchen Haus. Lasker ſchlug vor, daſſelbe „einer Commiſſion 
deo Nationen ausſpricht. zu überweiſen, die zu dieſem Zwecke gewählt wird 

Der berühmte Nomanſchriftſteller Lord] und nicht einer Fachcommiſſton, von deren 
Eduard Bulwer Lytton iſt geſtern, 70 Jahre alt,] Verhandlungen wir in früheren, Seſſtonen die 
verſtorben. von ung gewünſchten Erfolge nicht erzielt ha⸗ 

Alßetersburg, 19. Januar. Nach dem heute ben.“ Die Commiſſion wurde gewählt. Einzelnen 
veröffentlichten Reichsbudget pro 1873 betragen die Intereſſenten gelang es wiederum bineinzuſchlüpfen. 
Einnahmen 517,349,834 Nabel und die Ausgaben] Man munkelie ſchon damals, daß an de om 
517,322,162 Rubel. Es verbleibt mithin ein Ueber⸗] mifflon auch das Anleihegeſetz werds verwieſen wer⸗ 
ſchuß don 27,672 Rubel. den. Das Anleihegeſetz kommt. Die nationallibe⸗ 

Newyork, 18 Januar. In den öſtlichen Thei- rale Partei beſchließt zweite Leſung im Hauſe. Nur 
len Nord⸗Ameritas ift ſtarkes Regenwetter eingekre⸗ die untergeordneten techniſchen Fragen ſollten von 
ten. Die Flüſſe find im Steigen begriffen. In der genannten Commiſſion nachher erledigt, die Com⸗ 

iladelphia werden Ueberſchwemmungen befürchtet. miſſton aber zu dieſem Zwecke durch ſieben haupt⸗ 
1 Ent Eiſenbebn ſteht unter Waſſer. Alle] ſächlich mit der finanziellen Seite vertraute Mitglie- 
ungen proteſtiren gegen den Ankauf der Samana⸗ der verſtärkt werden. Lasker erörtert demgemäß im 
Bai ſeitens der Regierung. Ber daß das Plenum „die Vorlage in Händen 
’ alten“ und die großen politiſch-zkonomiſchen Fragen 

Die neue Eiſenbahnanleihe. ſelbſt entſcheiden ſolle. Aber Laskers Antrag wird 
27 Berlin, 19. Januar. verworfen. Das Centrum und ein Theil der 5 
ullungen Tasters über das Mak ſchrittspartet ſtimmt cus unklarem Commiſſions fana⸗ 


— 
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Die Ent 
beim Veen llsmug für ſokortige Berweiſung an die Commiſſton. 
e, Waste en wee Bell lz am Slade we Cpealnterfien In Frage Io 
itthellungen weitere un ma „wo Spez . 
—.— Di Cam, welche Für Putbus beim men. Hier ift die Verhandlung in Geöhter Deffent- 


ceſſtonshandel mit der Nordbahn verdient, beläuft lichkeit das erfte Erforderniß. Im Dunkeln iſt gut 
auf rund 100.000 Thlr. Ueber Wagener wird munkeln. Alle Spezialintereſſenten des Hauſes 
— daß er vor dem neuen Actiengeſetz auch auf | ſtimmten für Commiſſion. Hier iſt der Boden ger 
anderen Gebieten in Conceſſtonen gemacht, beiſpiels⸗ | geben, fi „im Namen des Hauſes“ untereinander 
ihe bei der Conceſſlon für eine Actiengeſellſchaft und mit der n coaliren. Die Commiſſion 
in Frankfurt a. L. 25,000 Thlr. verdient habe. Es iſt denn noch um 7 Mitglieder verſtärkt worden. 
würde intereſſant ſein zu conſtatiren, in welcher Weiſe Aber anſtatt auf unbefangene finanzkundige Mitglie⸗ 
die Bermögensverhältnifje des vor 7 Jahren noch | der; fällt die Wahl faſt ausſchließlich auf Lokal⸗ 
tief verſchuldeten Rittergutsbeſitzers von Dummerwitz intereſſenten. Die Fractionen, mit vielen anderen 
in den letzten Jahren gebeſſert haben. — Wäh⸗ Dingen beſchäftigt, ſind nicht mehr ſo aufmerkſam 
rend es aber auf dieſem Gebiete Laskers Rückſſchts⸗ wie bei der erſten Wahl. Die Senioren notiren, 
loſigteit und Unerſchrockenheit gelungen iſt, das öffent⸗ wer ſich gerade vordrängt. Da kommt beiſpielsweiſe 
liche Gewiſſen wach zu rufen, droht ihm im Kampfe Landrath von Kühlwetter in die Commiſſtian, der in 
mit der parlamentariſchen Corruption auf dem Ge- einer Eingabe an das Haus ausdrücklich als Bor» 
biete des Staatseiſenbahnweſens eine entſchiedene ſitzender eines Eiſenbahn⸗Comites für ſeinen Kreis 
Niederlage. Die alte Intereſſentencoalition, zu An⸗ Bernkaſtel aufgeführt iſt. Für eine kleine Zweigbahn 
fang der Seffton mit Erfolg auseinandergeſprengt, dorthin ſinkt er natürlich dem Miniſter in die Arme. 
droht ſich wieder zuſammenzuſchließen und ſteht im Da fist Landrath Rauchhaupt aus Delitzſch, deſſen 
Begriffe, Itzenplitz durch unveränderte Annahme des ganze Eiſent ahnphiloſophie aus dem Aerger über die 
Anleihegeſetzes einen Triumph zu bereiten, wie er Anhalter Bahn entſpringt. Da ſitzen eine Anzahl 
ihn ſchöner und herrlicher ſich nicht wünſchen kann. Oſtpreußen, die offen als Preis für ihr Ja eine 
* Intereſſentencoalition hatte bis zu dieſer Reſolution zu Gunſten des Bahnprojeets Inſtervurg⸗ 
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eſtellungen werden in der Expedition G e No. 4 
Gino Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elb ing: 


arbeiten leiten und ausführen. 


Montag, 20 Januar. (Abend- Ausgabe.) 


1873. 


— jenes Artikels in der „K. Z. gegen ihn ge“ 
unden. 

In Ungarn hat Lonyay, der frühere Minifter- 
präſident, die Finanzpolitik, die er ſelbſt an der Spitze 
der Regierung getrieben, jetzt als oppoſitioneller Ab⸗ 
geordneter angegriffen. Seine Vorſchläge, die trau ⸗ 
rigen unter ſeiner eigenen Verwaltung vollſtändig 
zerrütteten Finanzen des Königreichs zu verbeſſern, 
ſind indeſſen von der beſtimmenden Deakpartei zu⸗ 
rückgewieſen worden, weil fie nur auf eine Mas⸗ 
kirung des Deficits hinausgingen. Er hat das 
Taſchenſpielerkunſtſtück Foulds verſucht, das Deſieit 
des ordentlichen Budgets im Extraordinarium zu 
verſtecken. Hauptſache für den geſtürzten Miniſter 
war bei dieſen Vorſchlägen wohl, ſeinem e 


und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
e; in 8 Eugen Fort und 


„Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Mo 
eumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


nehmen an: in Berlin: 


Lyck verlangen. Kurz es iſt, als ob Artikel 83 der 
Verfaſſung: „Die Mitglieder des Landtags find 
Vertreter des ganzen Volkes“ gar nicht vorhanden 
wäre. Und doch handelt es ſich um bie. rer 
materielle Vorlage für das ganze Land, welche ſeit 
Emanation der Verfaſſung gemacht iſt. Wird hier 
der Staatseredit ausgenutzt auch zu Gunſten von 
Linien, welche Private bauen wollen, ſo fehlt dieſer 
Credit, wenn es ſich ſpäter darum handelt, Linien in 
ärmeren Landestheilen zu banen, wohin keine Privat 
ſpeculation reicht. Hundert und zwanzig Millionen 
find keine Kleinigkeit. Provinzen und Linien, welche 
in dieſe Anleihe nicht einbegriffen werden, find nicht 
blos für dieſes Jahr, ſondeen für viele Jahre aus⸗ 
geſchloſſen. Der Staatseredit iſt fo wenig unerſchöpf⸗ 
lich, wie dies Capitalvermögen. Vor Erſchöpfung 
des letztern hat noch eben der Bankpräſident gewarnt. 
In Wahrheit verbirgt ſich unter dieſe Anleihe auch 
nur die Verfügung über Preußens Antheil an den 
franzöſiſchen Milliarden. Da ſollte man wahrlich 
doch ruhig und planmäßig vorgehen, zumal dieſer 
Antheil noch gar nicht realiſirt iſt. 


ein verſtecktes Mißtrauensvotum ertheilen zu laſſen 
und da ihm die Jatriguen mißlungen find, will er 
nun rn einer eigener Partei werben, und 
ſich gänzlich von den Deakiſten losſagen, um mit 
der kleinen Schaar 1 Getreuen dem Miniſterium 
Oppoſition in der Budgeidebatte zu machen. 
Schuwaloff hat vergnügten Sinnes Berlin 
paſſirt und dort den vollſtändigſten Erfolg feiner 
engliſchen Miſſion verkündet. So viel wenigſtens hat 
er erreicht, die Engländer über Rußlands Abſichten 
zu beruhigen, ſie völlig friedfertig zu ſtimmen und 
das iſt immer ein diplomatiſcher Sieg. Rußland 
wird nun un enirt durch ſeinen künftigen Nachbarn 
in Aſien die Scharte auswetzen, welche ihm kürzlich 
von Khiwa beigebracht worden iſt, wird energiſch 
vorgehen, damit jene halbwilden aſiatiſchen Völker 
nicht etwa den Reſpect vor ſeiner Macht ſoweit ver⸗ 
lieren, um auch die bereits längſt Unterſochten 1 
neuem Aufſtande zu reizen. Ganz ohne Beſorgniß 
vor dem Erfolge dieſes neuen Feldzuges iſt man 
jedoch in Petersburg keineswegs. Zu allen 
Schwierigkeiten kommt nun noch die, daß Jakub 
Khan gleichzeitig wieder auf den Schauplatz 
tritt. Er ſoll mit einer gut bewaffneten Armee von 
40,000 Mann, welche von einem polniſchen General 
eleitet wird, ſich bereits auf dem Marſche nach 
aſchkend befinden, wo Rußland ihn nur 20,000 
Mann entgegenſtellen kann. Es heißt, Jakub K f 
elle an die Ruſſen die Forderung, daß ſie Taſch⸗ 
end, Uli ofort verlaſſen. und 


Danzig, den 20. Januar. 

Es ift keine Frage mehr, daß die Reichs⸗ 
Militär⸗Verwaltung mit ihrem Pauſchquantum 
nicht auskommt und Nachforderungen an die Volks⸗ 
vertretung beabſichtigt. Unentſchieden ſcheint es je ⸗ 
doch bis jetzt noch, ob vieſe einfach in einer Erhö⸗ 
ung der Pauſchalſumme um mehrere Millionen be⸗ 

ehen werden, oder ob die Reichsregierung ihr Ver⸗ 
ſprechen bereits letzt einlöſt und ein Militärgeſetz mit 
dem auf Grund deſſelben genau ſpeclaliſtrten Mili⸗ 
täretat dem Reichstage vorlegt. Dieſe letztere Even⸗ 
tualität wird auch als die Urſache angeführt, wegen 
welcher der Kaiſer Roon zum ferneren Verbleiben 
auf ſeinem 1 — 1 —.— beſtimmt haben ſoll. Die 
Abgrenzung der Geſchäfte beider Chefs unſeres Kriegs⸗ 
minlſteriums iſt übrigens vollzogen, Graf Roon wird 
die politiſchen Angelegenheiten des Reſſorts beforgen 
und voraus ſichtlich auch daſſelbe parlamentariſch in 
allen großen organiſatoriſchen Angelegenheiten ver ⸗ 
treten, v. Kamecke die reinen inneren Verwaltungs ⸗ 
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Beſitzungen in Lauenburg. Es iſt aufgefallen und zu nehmen. leberdies hat er den Khan von 
at eine Menge politſſcen Klatſch, der kaum ver⸗ Khokand ebenfalls unter Androhung von S : 
ummt war, aufs Neue wachgerufen, daß der Kanz⸗ walt aufgefordert, mit ſeinen geſammten Streitkräf⸗ 

ler dem Ordensfeſte aus dem Wege gefahren, wenig⸗ ten ihm zu Hilfe 


ar kommen. 
Im franzöſiſchen Parteileben quirlt Alles 


ens zu dieſem Ehrentage der preußiſchen Monarchie 
9 05 f 0 ö 0 bunt und verworren durcheinander, daß auch der 


und dem Geburtstage des von ihm geſchaffenen deut⸗ 
ſchen Kaiſerreiches nicht wieder zurückgekehrt ift. 
Ohne Frage kann man daraus folgern, daß die 
Dinge in unſerem Cabinet und in den Hofkreiſen nicht 
ſo liegen, wie man ſie nach Außen hin darzuſtellen ſich 
bemüht, daß wenigſtens die Berftimmung des Fürſten, 
welcher der bekannte Artikel der „Köln. Zig.“ Aus⸗ 
druck gab, noch andauert. Wenn Graf Roon be⸗ 
hauptet, daß der Verfaſſer jenes Artikels zwar 
Glocken läuten gehört, aber nicht gewußt habe, wo 
dieſelben hängen, ſo verträgt dieſe Aeußerung nur 
die eine Erklarung, daß allerdings derartige tief⸗ 
gehende Differenzen exiſtiren, jedoch ſich nicht auf 
Bismarck contra Eulenburg beſchränken. Wir unſe⸗ 
rerſeits haben niemals daran glauben wollen, daß 
Roon und Bismarck, die alten heftigen Gegner, auf 
einmal Freunde und Hand in Hand gehende Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen geworden fein ſollten. Graf Eulen⸗ 
burg hat noch keine Muße zur Entgegnung auf die 
r ] ..... ̃§¼½L..... ĩ˖—»————— SERSPER ZEN 


charfſichtigſte und erfahrenſte Politiker kaum voraus⸗ 
ehen kann, welch eine Sorte von Verfaſſung dort 
zunächſt geboren werden wird. So ſchien es nach 
den letz en Verhandlungen der Dreißiger⸗Commiſſton, 
als ob die Rechte ſich allmälig mit dem Gedanken, 
die Republik vorläufig beſtehen zu laſ en, zu befreun⸗ 
den anfange, als ob durch das zu vereinbarende 
Grundgeſetz die Wünſche des Präſidenten nach einer 
definitiven republikaniſchen Staatsform, wenn auch 
unter weſentlichen Modificationen, erfüllt werden 
ſollten. Nun kommt dieſer Republik aus jener Par⸗ 
tei ein Feind, welchen man für die ſicherſte Stütze 
derſelben halten mußte. Das linke Centrum, die⸗ 
jenige Gruppe, welche ſeit Kurzem unter der Füh⸗ 
rung Perriers allein wirthſchaftet, erkläet ſich zwar 
auch noch für die Politik der Botſchaft, will aber 
auch für eine „andere Regierungsform ſtimmen, falls 
das Land ſich für eine ſolche erklärt“. 


Stadt ⸗Theater. 7 1 g 

e Herr Otto Lehfeld begann diesmal fein unmittelbar und offen darzulegen, jedenfalls aber 
Gaſtſpiel er mit einer gel e Helden - von aller bewußten Koletterie freith, Fräul. Eppner 
eftalten der Shakeſpeare ſchen Tragödien, zu deren ſucht bei ihrer Rede möglihft ſcharf die Pointen her⸗ 
Verkörperung ſich gerade in dieſem Darſteller In⸗ vorzuheben und legt bei dieſem Bemühen nicht ſelten 
telligenz und künſtleriſches Können fo trefflich ver⸗ nachdrückliche Accente in das ruhigſte Geſpräch. Daher 
einigen, ſondern mit einer hiſtoriſchen Öenrefigur, | bekommt ihrer Converſation häufig eine Schärfe und 
dem Könige in Gutzkowe „Zopf und Schwert.“ Abſichtlichkeit, die mit einem einfachen Character 
Konnte der Künſtler daher geſtern nicht durch tragiſche nicht vereinbar iſt. Dies war auch geſtern der Fall, 
Kraft erſchüttern, ſo erfreute er durch i 5 — 5 5 ug sen a rend 11185 — 25 
elegte und correct und einheitlich durchge⸗ unrichtige rbung erhielt. rl. 
Frag —— fat 9 Doppel mit ihrer muntern Hofdame. Fr. Müller 


nur durch den ſtrengen Formalismus ſeiner Erziehung 
gehindert wird, feine Gedanken und Empfindungen 


ührte Zeichnung des Characters. Gutzkow hat die 
fa Sten in 9 des ee Frie- | fpielte, wie immer, verſtändig, aber die ſtolze, höſi⸗ 
brich Wilhelm I, bedeutend gemildert, wie es ihm ſche Feinheit liebende Königin, welche gerade den 


für die Bedürfaiſſe des Luſtſpiels nothwendig war. | Contraſt zu ber bürgerlichen Derbheit des Königs 
Der Mann, der wie er als Regent unbeugſam feinen bilden ſoll, konnte nicht zum Ausdruck kommen. Hr. 
Willen durchzusetzen trachtet, fo auch unerſchütterlich Ellmenreich gab die Rolle des Hatham, die nicht 
enge gegen ſich ſelbſt und ſeine Familſe verfährt, in fein Fach fällt, in den Grundzügen richtig. Hr. 
ft bier vorzugsweiſe in der kleinbürgerlichen Seite N (Grumkow) und Hr. Hertel (Eckhof) 
eines Characters gezeichnet: zwar herb und ſtreng füllten ihre Rollen beſtens aus. Hr. Völlmy hielt 
den Formen, aber zugleich ſo viel Gemüth ver⸗ als Eversmann nicht immer die Grenzen des Kam- 
rathend, daß die Furcht vor einem ernſthaften Con- merdleners ein, in denen dieſer trotz der Vertraulich ⸗ 
fliet nie aufkommen kann. Und durchaus in dem keiten, die er ſich erlauben darf ſchließlich immer 
Rahmen des Gutzkow'ſchen Luſtſpiels hielt nun auch bleibt. Namentlich war in der erſten Scene ſein 
„Lehfeld feinen König. Er gab die Schroff Ton gegenüber der Sonnsfeld zu ſchroff. 
Beim . le 25 Se 
müth te, eben wie Verkehrs- und Lebensſo „ 
die ſich ein ſo origineller Character in feiner Weiſe Concert 
herausgebildet hat. Und während der Darſteller Das ſchwediſche Damenquartett Hilda Wide 
das ihm von der Dichtung ſelbſt gebotene Maß berg, Amy Aberg, Maria Petterſon und 
ſtricte einhielt, wußte er doch dabei die Geſtalt in Wilhelmina Söderlund hatte nach mehrfachen 
der ganzen Haltung und Ausprägung mit einer ſolchen überaus anerkennenden Berichten aus Berlin, die in 
Bedeutſamteit aue zuſtatten, daß man auch in der letzter Zeit durch dieſe Blätter gingen, nicht verfehlt, 
Luſtſpielfigur den ftoriſchen König, den energiſchen die Neugierde der hieſigen Mufilfreunde auf das 


Begründer der preußiſchen Monarchie nicht verken⸗ lebhafteſte anzuregen, und es war bei dem erſten] H 


nen konnte. Das zahlreich verſammelte Publikum Concerte kein Platz des geräumigen Apolloſaales 
nahm die Leiſtung mit oft wiederholtem, lebhaftem unbeſetzt geblieben. Von vorn herein kommt es 
Beifall auf. Nöchſ dem Gaſte erntete am meiſten dieſem weiblichen Künſtlerenſemble zu gute, daß es 
r. Reſemann * der den Erbprinzen leicht, | eben ein weibliches iſt, daß es den Reiz einer fremden 
Pie und auch mit dem nöthigen Humor ſpielte. Nationalität befigt und daß es ein Genre cultivirt, 
Prinzeſfin Wilheln ine ift ein, wenngleich unbedeu⸗ welches bisher ausſchließliches Beſitzthum des 
tendes, doch einfaches und natürliches Mädchen, das Männergeſanges geweſen iſt: das Quartett. 


enge gezogen find. 


Ein weibliches Quartett darf — als Curio⸗ 
fität betrachtet werden und dürfte fo leicht 
feine Nachahmung finden, weil die natürlichen 
Grenzen der Frauenſtimmen für eine freie, ſelbſt⸗ 
ſtändige Bewegung im vierſtimmigen Tonſatze zu 
Die ſchwediſchen Damen ſind 
durch eine merkwürdige tiefe Fundamentalſtimme be⸗ 
günſtigt, welche bis zum kleinen 0 hinunterreicht 
und den Umfang einer ſchon recht impoſanten Alt- 
ſtimme noch um mindeſtens 2 bis 3 ganze Töne 
überfteigt. Nur mit ſolchen Hilfsmitteln kann es 
ihnen gelingen, Lieder, die für Männerſtimmen com⸗ 
ponirt ſind, völlig notengetreu auf das weibliche 
Quartett zu übertragen, natürlich in eine geeignete 
Tonart transponirt. Iſt dies Alles ſchon geignet, 
bei dem Hörer eine ungewöhnliche Aufmerkſamkeit 
u erregen, ſo muß die Theilnahme fi bis zu einem 
ſeltenen Grabe ſteigern im Hinblick auf die ganz vorzüg · 
liche Technik dieſes Damenquartetts. Ohne durch be⸗ 
ſondere Kraft und Fülle des Klanges zu glänzen, zeigen 
ch die Stimmen für ein liebliches harmoniſches En⸗ 
emble ſchön ausgeglichen. Sie gehen mit der Außer- 
ſten Präziſion zuſammen und ohne alle Begleitung 
mit einer Klarheit und Reinheit der Intonation, die 
Bewunderung verdient. Nicht minder ausgezeichnet 
iſt die Einmüthigkeit in den Bewegungen des 
Rhythmus und in den feinen Schattirungen des 
Vortrages. Wie in den ſchwediſchen Nationalge⸗ 
fängen, die natürlich den Hauptbeſtand des Pro» 
gramms bilden, ein Zug der Wehmuth und der 
Klage weht, ſo athmet auch der Vortrag dieſes an 
ziehende Grundcolorit und namentlich findet es einen 
entſprechenden Ausdruck in dem reizenden piano, das 
die ſchwediſchen Damen mit Vorliebe, aber auch mit 
ſeltener Meiſterſchaft anwenden. Dieſes Verhauchen, 
uſterben der glockenreinen Harmonie übt nicht 
Selbſt ber, 


keit und ſcheint an den nordiſchen gina! zu mahnen, 
der mit dem Sonnenſchein geizt. In den bewegteren 
Liedern überraſchten die Sängerinnen auch durch eine 
tüchtige Virtuoſttät in flüſſigem Figurenwerk. In dem 
„Hochzeitstanz“ gab es ſogar ein Stückchen „Fuge“, 
das ſich ſehr humoriſtiſch ausnahm, zumal wenn der 
tiefſte Alt in faſt undenkbaren Tönen ſein Thema 
markirte. Das Genre, in dem ſich das ſchwediſche 
weibliche Künſtlerquartett, auch wenn es in einigen 
Solo Liedern aus dem Rahmen hinaustritt, bewegt, 
kann ſelbſtverſtändlich nur ein eng begrenztes fein. 
Aber die Kunſt de verſchieden geartete Ausläufer, 
und wenn ſie nicht immer großartig und ergreifend 
wirkt, ſo bleibt ihr noch das Freundliche und An⸗ 
muthige zurück, womit ſie Ohr und Gemüth innig 
5 — Und dieſe Seite iſt es, welche dem ſchwe⸗ 
diſchen Damenquartett überall Sympathie verſchaffen 
wird. Der Beifall äußerte ſich mit großer Wärme und 
die angeregten Hörer wurden nicht müde im rauſchen⸗ 
den Applaudiren und Da e Wünſchens⸗ 


werth wäre es, wenn dem Programm eine Ueber⸗ 
ſetzung der ſchwediſchen Gedichte beigegeben würde; 
der Eindruck des Gehörten wird in verſtändlicher 
Sprache an Nachhaltigkeit gewinnen. M. 


Wiener Brief. 
17. Januar. 


Prinz Carneval ſchüttelt munter ſeine Schellen⸗ 
kappe. Alle Zeitungen ſtrotzen von Redouten⸗ und 
Ballinſeraten. Wer noch ein menſchliches Rühren in 
ſeinen Beinen fühlt, dem kann geholfen werden, und 
wer dazu der elenden Guldenzettel recht viel hat, dem 
kann auch von ſeinem Ballaſt abgeholfen werben. 
Aber ſo rechte Freude ſcheint unſere ganze und halbe 
Welt noch nicht an dem Narreuſpiel zu haben. Die 
Stimmung war wieder flau. Und was es bedeuter, 
wenn dieſe Parole am Schottenring ausgegeben wird, 
das wird bis in die heiligen Räume des Sperl und 
der Walhalla herab gefühlt. 

Wenn nun auch die rechte Faſchingsſtimmung 

ch noch nicht einſtellen will, ſo iſt doch dafür geſorgt, 
aß die Unterhaltung nicht ſtockt und die Zeitungen 


ſelten eine zauberhafte Wirkung aus. 

Ausdruck der Freude und der Luſt, z. 
„Hochzeitsmarſch“ von Södermann und in dem auf 
ein früheres Da capo zugegebenen „Hochzeitstanz“ 
deſſelben Componiſten macht ſich kein helles Auf- 
jauchzen der Stimmen bemerkbar; etwas Gedämpftes, 
ein gewiſſes elair obscure verſchleiert die Fröhlich⸗ 


% 
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neuerdings zu machen ſich entſchloß. Selbſt Corcelles 


ſtalten der Status quo aufrecht erhalten wird. Es 


Völlig unklar iſt auch heute noch die Stellung 
rankreichs zu Italien. Die Regierung des 
etzteren hat Einſprache gegen die Zuſicherung 
Dufaures erhoben, nach welcher die geiſtlichen 
Stifte franzöſiſcher Nationalität nicht dem Geſandten 
beim Quirinal, ſondern Hrn. v. Corcelles unterſtehen 
ſollen. Mit Recht wendet Nigra ein, daß dies ein 
Angriff auf die Souveränetät des Staates wäre, 


franzöſiſche Regierung den Papſt als Territorial⸗ 
herrn Roms betrachten. Natürlich wird die italieniſche 
Regierung ſich um jene von Dufaure gemachten Zu⸗ 
ſagen nicht kümmern, ſondern in gegebenem Falle 
nicht mit dem Geſandten bei der Curie, ſondern mit 
dem Vertreter Frankreichs am Hofe Victor Emanuels 
verhandeln. Auch ſonſt hat Thiers wenig Freude 
und Lohn von den Conceſſionen, die er dem Papſt 


klagt über den ſchweren Stand, den er im Vatican 
trotzdem noch immer habe. Der Papſt und Antonelli 
ſeien, ſo hat er an Dupanloup geſchrieben, durch 
nichts Geringeres zu befriedigen, als durch die volle 
Wiederherſtellung der weltlichen Gewalt. Um reli⸗ 
gr Intereſſen kümmere man fi ſehr wenig im 
atican, nur wer auf dem Syllabus ſchwört und 
deſſen politiſche Conſequenzen acceptirt, ſei dort will⸗ 
kommen, und da Corcelles ſelbſt, der eifrige Ultra⸗ 
montane, feine Miſſion nur in dem Sinne einer 
Aufrechterhaltung und Stärkung der geiſtlichen 
Gewalt des Papſtes auffaßt und Frankreich nicht zum 
Fußſchemel für den weltlichen Thron des Unfehlbaren 
angeſehen wiſſen will, ſo iſt er ſehr verſtimmt. 
Möglich, daß eine ſolche Wendung der Dinge auch 
in Verſailles beachtet wird, wo man ſich trotz aller 
intimen Freundſchaft mit Pius doch Victor Emanuel 
und ſeine Regierung ebenfalls zu Freunden halten 
will. Vorläufig iſt ein Regierungsblatt, der „Soir“, 
wenigſtens angewieſen worden, die Erklärung Dufaures 
abzuſchwächen. a N - 
„Hr. Dufaure“ — meint der Soir — „jagte bie 
Wahrheit, als er behauptete, daß das Protectorat 
egenwärtig dem Botſchafter beim Vatican ver⸗ 
dlelbe, aber die ganze Wahrheit iſt Folgendes: Da 
das Geſetz über die religibſen Körperſchaften vom 
italieniſchen Parlamente noch nicht votirt iſt, ſo iſt 
es ganz natürlich, daß in Betreff der religiöſen An⸗ 


iſt nicht Frankreichs Sache, eine Aenderung zu bean⸗ 
tragen, welche das italieniſche Cabin! nicht verlangt; 
aber wenn, nachdem das Geſetz über die religiöſen 
Körperſchaften in Italien votirt ifl, die Regierung 
Victor Emanuel's ſich durch das Geſetz gezwungen 
ſieht, die franzöſiſchen Anſtalten jo zu behandeln, 
wie die italieniſchen, fo wird die franzöſiſche Re⸗ 
ierung ſich einer ſolchen Maßregel nicht wider⸗ 
etzen können, und das Protectorat wird dann na⸗ 
türlich dem beim Könige von Italien beglaubigten 
Miniſter angehören.” Ob der Miniſter Dufaure 
oder der Soir Recht hat, muß dahingeſtellt bleiben. 


Deutſchland. \ 
A* Berlin, 19. Jan, Das angekündigt 


Sefes über den Eintritt von Staatsbeamten in 


oe recht kräftig wurde, nickte er ſehr vergnügt 


. ͤ ͤ bbb .. ̃ . 
ihren Stoff haben. Da iſt zunächſt die große See⸗ 
ſchlange Gramont⸗Beuſt. Auf wen ſoll man ſetzen, 
auf den großen Herzog, deſſen edles Haupt mit einem 
eichenen Brett verſehen zu ſein ſcheint, oder auf den 
kleinen Grafen, der ſich in ſeiner Liſt ſelbſt überliſtet. 
Glücklicherweiſe ſteht er mit feiner Selbſtberäucherung 
nicht allein, ſondern hat für eine tüchtige Claque ge» 
ſorgt, die ſich nun nach ſeiner neueſten Notenemiffton 
ſchier das Fell von den Händen klopft und ſo ſehr 
ins Klopfen überhaupt hineingerathen iſt, daß ſie 
auch nach allen Seiten muthig herumſchlägt. 

Es iſt nur gut, daß dieſe Herren einen neuen 
Stoff haben, der ihnen vielleicht noch manche Tantieme 
abwirft, da in dieſen Tagen ein früher ſo gutes Geſchäft 
zu Grunde gegangen iſt. Der arme Napoleon! Wenn 
er die Blöcke von Leitartikeln erlebte, die ihm hier 
nach ſeinem Tode nachgeworfen ſind, er würde ſich 
über den kleinen Stein, der ihm zum Anſtoße wurde, 
wahrlich tröſten. Dieſer Hügel des Haſſes, der auf 
ſeinem Grabe aufgethürmt wurde, iſt höher denn der 
Pyramiden Spitze. Auch der Specialiſt im Napoleon⸗ 
cultus, Herr Etienne, Chefredacteur und Herausgeber 
der „Neuen Freien Preſſe“, hat ihm ſchmerzgetroffen 
noch einen Specialblock nachgeſchleudert. Wahrlich, 
wir wiſſen nicht, wen wir mehr beklagen ſollen, den 
armen Verſtorbenen, der dieſe im Converſationston 
der Garotter geheulte Nänie nicht mehr gehört hat, 
oder den einſamen Leitartikler, der um ſeinen beſten 
und ergiebigſten Stoff gekommen iſt. „Ihm gehts“, 
ſagt ein hieſiger Satiriker, „wie jenem Liebhaber, 
der endlich ſeine Geliebte heirathete und nun ſich 

elangweilt fragte, wo werde ich denn jetzt meine 
bende zubringen?“ 

„An den Tod reiht ſich das Leben“, ſagt ſchon das 
alte Wort, warum nicht auch das neue Se: Eine 
jener leicht geſchürzten Huldinnen, die ſchon Entnervte 
wieder anzuſtacheln verſteht, die als der eigentliche Typus 
ver Lokalſängerinnen Wiens gilt, will zu all den vielen 

offen, die ſie ihren Collegen, Directoren und dem 
Pub ita bereits aufgeſpielt hat, auch noch eine 
Eheſtandspoſſe hinzufügen; denn daß es in dem ſeit 
‚Neujahr intendirten Pacte zwiſchen Herrn Tewele 
und Fräulein Gallmeyer nicht zu einer Tragödie 


wickelung und ihres Trägers iſt, 
zu hören. 


des Vorſtandes des Vereins deutſcher Tabaksin⸗ 
tereſſenten eine Petition gegen die beabſichtigte 
Erhöhung der Tabakſteuer zugeſtellt worden. 
Die Petition, welche Unterſchriften aus allen Städten 
des Deutſchen Reiches trägt, iſt begleitet von einer 
denn in richtiger Confegenz jener Zuſage müßte die] Denkſchrift, in welcher die wirthſchaftlichen Nach ⸗ 
theile der beabſichtigten Steuererhöhung grell ber 
leuchtet werden. 


lung der 
und dem zweiten Chef der Armeeverwaltung, 


Abgrenzung ſoll in der Richtung geſchehen ſein, daß 


Organiſationsgeſetz zu vertreten. Zweifelhaft dagegen 


den ſollen. — Mit 


von der Tribüne Allen hier Verſammelten aber ſpreche ich wiederholt 
meinen tiefgefühlten königlichen Dank aus für den 
iſt geſtern von Seiten Heldenmuth, die Tapferkeit, ingebung und Aus⸗ 
dauer ohne Gleichen, mit welcher meine Armee in 
Verbindung mit meinen Verbündeten Siege erkämpft, 
die von Erfolgen gekrönt wurden, welche für ewige 
Zeiten auf den Tafeln der Geſchichte verzeichnet blei⸗ 
ben werden.“ (W. T. 

Stettin, 18. Januar. Die Gemeinde ⸗Kirchen⸗ 
räthe der Synode Cammin in Pommern — einem 
Diſtrict, in dem die evangeliſche Orthodoxie in fo 
ſchöner Blüthe ſteht, daß die Herren Mallinkrodt 
und Reichenſperger daran ihre Freude haben können 
— haben ſich an den Cultusminiſter mit vier Vor⸗ 
ſtellungen gewandt: 1) um Abwendung der Civil⸗ 
Ehe; 2) um Beantragung einer Dotation der evan⸗ 
geliſchen Kirche; 3) um Hinwirkung darauf, daß die 
kirchlichen Cenſuren 1 ferne veröffentlicht werden 
könnten; 4) gegen die Regelung des Religions⸗Un⸗ 
terrichts durch die neuen Schulverfügungen vom 15. 
October. * 

Frankfurt, 17. Jan. Die „Frankf. Ztg.“ 
chreibt: Wie wir aus guter Quelle vernehmen, iſt 
die hieſige Staatsanwaltſchaft mit dem Verſuch, die 
richterliche Beſtätigung der Beſchlagnahme unſe⸗ 
res die päpſtliche Allocution miltheilenden Blat⸗ 
tes zu erhalten, auf den entſchiedenſten Widerſtand 
geſtoßen. Sie ſoll allerdings, um ihren Zweck zu 
erreichen, nach Inſtruction des Miniſterialreſeripts 
vom 25. November 1851 alle ihr zu Gebot ſtehenden 
Rechtsmittel aufgeboten haben — jedoch ohne Erfolg. 
Wir ſehen alſo der Remittirung der durch die Po- 
lizeibehörde aus unſerer Offizin entführten Exem⸗ 
plare unſerer Zeitung entgegen. (Das von der 


— Dem Bundesrath 


Der „D. W. B“ zufolge iſt die Verthei⸗ 
Geſchäfte zwiſchen dem Grafen Roon 
General 
v. Kameke, durch eine Inſtruction erfolgt und die 


ſich Graf Roon die in das politiſche Gebiet einſchla⸗ 
genden Gegenſtände vorbehielt, die reinen Verwal⸗ 
tungs⸗Angelegenheiten dagegen Herrn v. Kameke über. 
lragen find. Es iſt alſo anzunehmen, daß Graf 
Roon nach wie vor die Abſicht hat, das Armee⸗ 


— 


erſcheint es, wer die durch die Erhöhung aller Preiſe 
unabweisbar gewordenen Mehrkoſten der Militär⸗ 
verwaltung zu vertheidigen haben wird, welche, wie 
gemeldet, nicht durch Erhöhung des Pauſchquantums, 
ſondern auf dem Wege des Etats eingebracht wer⸗ 
os auf den letzteren Punkt 
ſchreibt die „Sp. Ztg.“: „Bekanntlich war das drei⸗ 
jährige Pauſchquantum zur Unterhaltung des Reichs⸗ 
heeres für die Jahre 1872 bis 1874 beſchloſſen. 
Jetzt will die Reichskriegsverwaltung den Ablauf 
des dritten Jahres nicht abwarten, ſondern dem 
Reichstage ſchon in der bevorſtehenden Seſſion ein 
Organiſationsgeſetz und einen ſpecialiſirten Etat vor⸗ „Fr. Z.“ eitirte Miniſterialreſcript ſtammt vom Zur 
legen. Das Motiv zu dieſem Entſchluß liegt darin, | ſtizminiſter Simon und verbietet den Staatsanwäl ⸗ 
daß man mit der Pauſchſumme von 90 Mill. g ten, von der Polizei verfügte Beſchlagnahmen von 
bei der Steigerung aller Preiſe nicht mehr ausreicht.] Zeitungen aufzuheben, ſelbſt wem ihrer Meinung 
Daß die Summe auf 120 Millionen erhöht werden] nach keine Geſetzesverletzung vorliegt.) 
ſolle, iſt natürlich Humbug; dagegen hören wir aus Liſſa, 18. Jan. Geſtern wurde der frühere 
privater, aber glaubwürdiger Quelle, daß eine Er⸗]Reichstags⸗Abgeordnete v. Puttkammer in 
höhung von 9 Millionen beantragt werden würde. Colmar (nat.⸗lib.) mit 4535 Stimmen wiedergewählt, 
— Die geheime Sitzung der Stadtverordneten⸗ während der Candidat der Polen, Graf Mielczynski, 
verſammlung am Donnerſtag ſoll nach der Angabe] 2997 St. erhielt. 
der Berliner Blätter der Wittwe des Oberbürger⸗ Dresden, 18. Jan. Die zweite Kammer 
meiſters Sey del eine Penflon von 1500 .. und hat bei der heute fortgeſetzten Berathung des Volks⸗ 
außerdem für ihre Kinder ein Erziehungsgeld vonſſchulgeſetzes unter Ablehnung der entgegenſtehenden 
500 Ag. auf die nächſten 10 Jahre gewährt haben.] Beſchlüſſe der erſten Kammer, die von ihr gefaßten 
— Dem Vernehmen nach werden im Miniſte -] Beſchlüfſe aufrecht erhalten. Nach Schluß der Be⸗ 
rium des Innern die Vorarbeiten zu der Org an i⸗rathung richtete der Abgeordnete, Profeſſor Bieder⸗ 
fation der Berliner Polizei in Angriff genom- | mann, die Anfrage an die Regierung, ob ſie das 
men. Ein vorwiegender Theil der Geſchäfte, wel⸗Geſetz trotz der einander gegenüberſtehenden Beſchlüſſe 
cher bisher aus dem Polizei⸗Präſidium reſſortirte, und obſchon es an der erforderlichen Zweitrittel⸗ 
ſoll in die ſpezielle Verwaltung des Staatsminiſte⸗]Majorität fehle, zu publiciren gedenke. Auf die 
riums und des Miniſteriums des Innern übergehen.] Entgegnung des Cultusminiſters, daß die Verfaſſung 
ft um eine Centraliſation ge⸗] den hier einzuſchlagenden Weg genau vorzeichne, er⸗ 
widerte Profeſſor Biedermann, daß er es für con ⸗ 
ſtitutionell correct erhalte, das Geſetz zurückzuziehen 
oder die Kammer aufzulöſen und kündigte für der 
erſten Fall die ſofortige Einbringung eines Noth⸗ 
geſetzes an. (W. T.) 
Stuttgart, 18. Jan. Die zweite Kammer 
beendigte heute die Berathung des Einführungs⸗ 
geſetzentwurfs zum Reichsgeſetze über den Unter⸗ 


Erwerben: schaften wurde heute im Abgeoron-ien- Ihörigen angeſehenen Männern find zu dem Zwecke terſtützungswohnſitz und nahm die Geſetzvorlage über 
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Peſt, 18. Jan. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes nahm die Berathung des Budgets 
ihren Anfang. Nach dem Berichterſtatter Szell 
8 der Finanzminiſter Kerkapoly das Wort und 
erklärte in einer längeren, von der Kammer beifällig 
aufgenommenen Rede, daß er mit der Uebertragung 
einzelner Rechnungspoſten aus dem Extraordinarium 
in das Ordinarium einverſtanden ſei. Das vor⸗ 
handene Deficit ſei den großen Ausgaben und den 
Inveſtitionen zuzuſchreiben. Wenn dieſe einmal be⸗ 
endigt ſeien, fet eine er Aufbeſſerung. der 
finanziellen Verhältniſſe des Landes ſicher zu er⸗ 
warten, da das Uebel nicht ſo bedeutend ſei, wie es 
dargeſtellt werde. — Die auf heute anberaumte Con- 
ferenz der Dee auf . vertagt. (W. T.) 

nglan 


weſend. Die Feſtpredigt hielt der Hofprediger Rogge. 
Nach dem Gottes dienſte war Parade der Potsdamer 
Garniſon im Luſtgarten. Nachmittags findet Spei⸗ 
ſung der fremden Mannſchaften ſtatt. Die Offiziere 
find zum Dejeuner in das Stadt chloß befohlen. — 
Zu den im Luſtgarten aufgeftellten Deputationen 
ſagte der Kaiſer: „Ich habe die Vertreter meiner 
ganzen Armee um mich verſammelt, damit ſie Zeugen 
ſein möchten, wie die durch den Heldenmuth aller 
ihrer Truppentheile eroberten Fahnen unſeres Fein⸗ 
des an heiliger Stätte zu dauerndem Gedächtniß 
aufgeſtellt werden. Daß es gerade an dieſer Stätte 
geſchieht, beweiſt, daß wir Gott die Ehre geben, der 
uns auserwählt, ſo Großes vollbringen zu ſollen. 


London, 18. Jan. Vorgeſtern fand eine Con⸗ 
ferenz in Chislehurſt ſtatt, an welcher die Kai, 
ſerin, Rouher, Clement, Duvernois und Lavalette 
theilnahmen. Gegenſtand derſelben war, nach einer 
Correſp. der „Sp. Ztg.“, eine zu erlaſſende Proclo⸗ 


nungsdifferenz verhinderte ein Reſultat. Es erweift 


Idylle mit ihm anfangen? Alſo gedacht, gethan. 
Sie ſchrieb ein zartduftendes Billet an ihren Ange⸗ 
beteten, ſie wählte diesmal nicht, wie es ſonſt hier 
bei dergleichen kleinen Affairen Mode iſt, die letzte 
Seite des Neuen Wiener Tageblatts, ſondern ging 
direct an feine Adreſſe. Das Stelldichein kam zur 
Ausführung. Die ſchöne Gräfin ſpielte die Rolle als 
Modiſtin ſo reizend und naiv, daß der glückliche Bruder 
Studio nichts davon ahnte. Sie ſahen und liebten ſich 
wie Hero und Leander, wenn ſie auch nicht gerade in 
den Räumen eines Tempels zuſammenkamen, ſondern 
in den beliebten chambres séparés, und in der be⸗ 
kinnten Reſtauration. An der Liebe war der kleinen 
Modiſtin nicht genug; ſie wanderte an dem Arm 
ſhres Seladn zu den Hallen Terpſichorens, als da 
ſind Walhalla und der Sperl. Aber die Nemeſis 
ſprach auch endlich ihr Machtwort. Diesmal 
war es die Badeſalſon, welche ihr Scheide 
rief. Und der Strom des Lebens ward der Liebe 
zum Strom der Lethe. Die Modiſtin verſchwand, 
und wohin auch der Liebende eilte, mit welchen Win⸗ 
den er auch feine Grüße ſandte, keln Hand), kein 
Wort kam von ihr zurück. Und er wandelte unter 
den Bäumen der Ringſtraße und des Volksgartens 
und ſaß auf den Bänken des Stadtparks, wo Lie. 
bende ihre Seufzer ſtammeln und ihrem qualerfüll⸗ 
ten Leben neuerdings ein Ende zu machen pflegen; 
er fand ſie nimmer und nimmer. Endlich rollt die Satfon 
wieder heran; ſie bringt auch die Blüthen aus andern 
Sphären wieder zurück. Er ſteht gelehnt an einer 
Säule des Operntheaters. Sein Auge ſchweift zu 
all den üppigen Geſtalten, die an ihm vorüber⸗ 
rauſchen,. Sucht er vielleicht unter ihnen die ent⸗ 
us Geliebte? Da, ein eigenes Gefühl bewegt 
ein Herz, er greift an die Stirne, ſeine Augenſterne 
erweitern ſich. Iſt es Wahrheit, ift es ein Gaukel⸗ 
ſpiel der Phantafie? An ihm rauſcht ſie ſtolz und 
fiegesgemiß am Arme eines hohen Offiziers vorüber. 


kommen wird, dafür iſt ſchon bei Zeiten geforgt. 
Man ſoll ſich zwar nicht in die zarten Heimlichkeiten 
eines Brautſtandes vertiefen und dieſelben aus Tages 
licht ziehen. In dieſem Falle aber glaubt unfer 
mediſantes Publikum eine Ausnahme ſtatuiren zu 
können. Unfere Gallmeyer ift ja eine öffentliche 
Perſönlichkeit, ſagt die Wiener Herrenwelt, und jo 
werden denn die Punctationen dieſes neuen inter- 
theatralen Vertrages auch vielſeitig gloſſirt. Nur fo 
viel ſei hier erwähnt, daß es Viele giebt, die ſich 
über das Motto des neuen Bundes herzinniglich 
freuen, das da lautet: „Freiheit, die ich meine“, ver⸗ 
ziert mit obligater Goldeinfaſſung. 

Daß übrigens dieſe in Aus ſicht genommene Ver⸗ 
änderung den Glanz und das Renomms der „feſchen 
Pepi“ nicht herabzudrücken vermag, ſondern ihr eher 
noch eine neue e SRRERl t, zeigt ſo recht 
der letzte Künſtlerabend. Ein wahrhaft frenetiſcher 
Sturm brach los, als dieſer holde Engel erſchien 
und ſeine abgeſtandenen Kalauer auftiſchte. Die 
Jeuneſſe dorée, ihre natürlichen Partiſane und die 
ſchmuckbelaſteten Damen der haute finance wieherten 
förmlich über ihre Witzeleien und Zoten. 

Madame la princesse Metternich war auch er⸗ 
ſchienen. Nicht wahr, ein würdiges Todtenfeſt für 
dieſe Protectrice der Mademoiſelle Theréſa und 
Protegée der Madame Eugenie? Aber es war ja 
hier ganz conſequent für dieſe Verehrerin des napo⸗ 
leoniſchen Kaiſerthums, daß ſie ſich am Tage nach 
dem Tode ihres Gönners zu einer Vorleſung der 
Gallmeyer begab. Sie dachte ſicher: „Das Leben ifl 
ſo verdammt ernſt, gewinnen wir ihm die heiterſte 
Seite ab, ſo lange wir noch athmen.“ 

Und die edle Fürſtin — ja mit dieſem Lebens⸗ 
princip nicht allein. Die Pariſer Moral, die von 
unſern Bühnen Tag für Tag executirt wird, findet 
auch in den Kreiſen der Ariſtokratie immer mehr 
Anhänger. So geht letzt eine allerliebſte Geſchichte 3 
durch alle Kreife. Eine ſchöne Vollblutariſtokratin, Und wenn ihn, fein Auge täuſchte, fein Herz fagt 
die Gemahlin eines böhmiſchen Magnaten, ſah im ihm: „Sie iſt's und keine ſonſt auf Erden.“ Und 
lezten Winter beim Eislauf einen leidlich“ pübſchen richtig, fie wars. Aber fie hatte keinen Blick mehr 
Studenten, der ſofort einen beſtechlichen Eindruck für ihren Helden aus dem kleinen Liebesdrama der 
auf ſie machte. Warum ſollte ſie nicht eine kleine vorjährigen Saiſon. Sie war wieder ganz die 


mation Napoleon's IV. und die Regentſchaft. Mei⸗ 


ſich als unwahr, daß der Papſt bei Gelegenheit des 
Todes des Kaiſers an die Kaiſerin geſchrieben. Im 
Gegentheil erregt ſein Schweigen Beunruhigung. In 
Chislehurſt iſt dreimonatliche Trauer vom 10. an 
vorgeſchrieben, ſechs Wochen tiefe, die übrige Zeit 
Halbtrauer. — Prinz Napoleon kehrt, wie die 
„Morning Poſt“ erfährt, nach der Schweiz zurück 
und wird weder als Prätendent im eigenen Namen, 
noch zu Gunſten einer Regentſchaft für den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen an irgend welchen politiſchen Kund⸗ 
gebungen theilnehmen. Derſelbe verlangt, wie das 
genannte Blatt hervorhebt, weiter nichts, als daß 
ſeine Rechte als franzöſiſcher Bürger von den Tri⸗ 
bunalen Frankreichs und von der Nationalverſamm⸗ 
lung anerkannt werden. 


— An dem Begräbnißtage Napoleons wurden allei 
auf der Charing⸗Croß⸗Station 75,000 Billets nach 
Chisleh urſt verkauft. — Einige Communarden, 
darunter Liſſagarey und Ranvier haben der Bei⸗ 
ſetzung außerhalb der Capelle beigewohnt, ohne je⸗ 
doch zu demonſtriren. Der kaiſerliche Prinz hat 
nach der Beiſetzung die Repräſentanten der Königin 
Victoria und der anderen Mitglieder des engliſchen 
Königshauſes, und ſpäter die Deputirten der italleni⸗ 
ſchen Armee, fremde Geſandte, den Lordmayor und 
die Sheriff? von London, die Deputationen der 
Schulekvon Woolwich, der Marſchälle Frankreichs 
und Offiziere der franzöſiſchen Armee und Marine 
empfangen. Um ½ 2 Uhr ging der kaiſerliche Prinz 
in den Park hinab, gewiſſermaßen die Condolation 
der angefammeiten Menge entgegen zu nehmen. 
Tauſende bildeten Spalier und bezeugten auf ede 
Weiſe ihre Sympathie. 

Frankreich. 

Paris, 16. Januar. Die Rede, wel 
Juſtiz⸗Miniſter Dufaure über die römiſche Frag 
hielt, iſt bedeutend modiſieirt worden, ehe fie im 
officiellen Sitzungsberichte erſchien. Dies geſc ih, um 
nirgends Anſtoß zu erregen. In der zweiten Unter⸗ 
redung, die Thiers mit der Deputation, welche die 
Rechte zu ihm geſandt hatte, um wegen Roms Er⸗ 
klärungen zu verlangen, hatte er derſelben übrigens 
begreiflich gemacht, wie ungelegen ſolche Interpella⸗ 
tionen kommen. Der Präſidenk meinte, daß er pri⸗ 
vatim Aufſchlüſſe ertheilen, daß er aber auf der 
Tribüne nicht das Geſtändniß ablegen könne, daß 
Frankreich ohnmächtig ſei. „Wenn die italieniſche 
Regierung“, ſo fügt er hinzu, „heute von uns ver⸗ 


genöthigt fein, demſelben ſofort den Befehl zu er⸗ 
theilen, die Gewäſſer von Civita⸗Vechia zu verlaſſen. 


reichs ſchwächen, 2 die Lage des h. Stuhles zu 
räſident bewies ferner, daß man 
uo 


— Die geſtrigen Aeußerungen Larodiefo 
cauld's erregen allgemeines Aufſehen. „Jour 
de Paris“ ſagt halb beſtätigend, halb einſchre 
die Prinzen von Orleans ſeien überhaupt keine Thron 
prätendenten, Graf Chambord ſei in ihren 112 a 
der einzige a Repräſentant der franzäfif 
Monarchie, welche indeß auf dem freien Volkewill, 
und den Principien bürgerlicher Gleichheit und por 
litiſcher und religiöſer Freiheit beruhen müſſe. Di 
Note ſcheint berichtigend anzudeuten, daß kein neuer 
Schritt des Grafen Paris erfolgt oder zu gewärtigen 
iſt. — Wie der „Courrier de France“ erfährt, bat 
Napoleon III. in einer Clauſel ſeines Teſtaments 
die ihm gehörigen Pretioſen unter 35 bis 40 feim 

treueſten Freunde vertheilt; insbeſondere erhält Hr. 
Rouher den goldenen Chronometer, welchen der 
Kaiſer zu tragen pflegte. — Es ſoll entſchieden fein, 


bleiben und daß der Letztere in England ſeine Gro 
jährigkeit abwartet. — Das „Pays“ erzählt, Vebo = 


voll niedergeworfen unter dem lauten Ausrufe Pardon, 


Gräfin r 0 . 
uns das kleine Geheimniß zu verrathen. Nicht wa 

es bedarf nicht der Ehebruchskomödien ei. Feast 
reich, wir haben deren in Wirklichkeit genug. 0 


Wollen Sie die Regierung der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik nöthigen, dieſes einzugeſtehen? Die Dinge haben 
ſich ſeit zwei Jahren nicht geändert, und jede leiden⸗ 
schaftliche Discuſſion kann nur das Anſehen Frank⸗ 


daß die Kaiſerin und ihr Sohn in Chislehurſt ver⸗ 


langt, daß wir den Orenoque zurückberufen, den wir 
zur Verfügung des Papſtes halten, ſo werden wir 


habe fi) vor der Leiche Napoleon 's verzweiflungs⸗ 


und er hatte nur Mee Trof, 
9 


Es ift daher auch kein Wunder, wenn ein fo ſchales | 


und banales Ehebruchsſtück wie die „Julte“ 

Octave Feuillet im Burgtheater bei ſeiner ersten 
Aufführung durchgefallen iſt. Etwas mehr Poeſie 
verlangt ſelbſt unſer Publikum noch, als uns dieſer 
Dichter zu bieten wagt. Wäre es wiehernde Zote, 
alsdann hätte ſich unſer eleganter Mob die Sache 
noch gefallen laſſen, aber dieſe unſittliche Pille in 
moraliſcher Verpackun 
Knödel gewöhnten Geſchmack im Halſe ſitzen. Aber 
heute wird es mehr Applaus geben: Fräulein Zieg⸗ 
ler wird zum Beſten des in unse der Con⸗ 
cordia im Carltheater die edea geben. Der 
Schriftſtellerverein Concordia iſt unftreitig der groß⸗ 
artigſte und glänzendſte Verein dieſer Art. Seine 
Bälle ſind der Sammelpunkt alles Glänzenden und 
Hervorragenden. Sein Penfions-, fein Wittwen⸗ 
und Waiſenfonds zum Beſten ſeiner Mitglieder iſt 
nicht nur großartig, er iſt bewundernswerth. In 


blieb ſelbſt dem an tüchtige 


kurzer Zeit ſind nahezu an 100,000 fl. aus freien 


Beiträgen zuſammengefloſſen, ein Zeugniß für den 
Eat nat 5 W 

uch Fräulein Ziegler wird ein glänzendes 
Schärflein beitragen. Selten iſt wohl 8 7 
Andrang zu den Räumen einer Theatervorſtellung 
geweſen. Die Loge war zwei Mal, das Parterre 
vier Mal, die Gallerie ſechsfach überzeichnet. Die 
Preiſe waren wie bei einer richtigen ige in 
die Höhe gegangen. 100 fl. koſtete eine Loge und die 
Unterhändler hätten gerne das Vierfache gezahlt, 
wenn man i be den Einkauf der Billete gegönnt 
hätte. Es iſt bezeichnend für unſere Zuftände: das 


\ 


Geld ſpielt keine Rolle, oder wenn man will, nur 


allein noch eine. Doch diesmal iſt es ja ein guter 
Zweck. Adolf Zehlicke. 


niſter erloſſenen Circulars berathen werden. 


d gen Sitzung der Kammer das Schlußergeb⸗] Königl. Hauso dens von Hohenzollern: Unterberger, die Züge erſt von Schneidemühl über Flatow na 
nit — für 1872 vor. Danad — ee eg Dirfhan breigeben, noch weit 5 0 geſtalten, da 
betragen die Geſammteinnahmen 1296 Millionen, 1 Packmeiſter zu Raftenburg; Dreber, Steueraufſeher zu viele der umliegenden Beſitzer, welche Getreldegeſchäfte 


anſchlägen des defintiiven Budgets 


liche Trauer angeordnet. 


rung ſchon ſeit längerer Zeit 
Staatsbergwerke im Königre 


buzcoa iſt 
geführt werden. Es war 


„Ortes nebſt feinem Bruder und Vicar als Mitſchul⸗ 


fortige Löſung erheiſche. 


Entrichtung der Hafen- ꝛc. Abgaben auf Grund ihrer 


Lönnte die 


drathee für den öffentlichen Unterricht genehmigt. 


mem 


u der Regierung 
e 


erklärungen auf die von Schuwaloff überbrachten 
Verſchläge ohne Unzufriedenheit aufnehmen. Das⸗ 


welcher die vom 1. Jan. 


Sire, Pardon!“ und ſei darauf ohnmächtig wegge⸗ 
tragen worden. 5 2 

— Wie das „Bien public” vernimmt, ſoll das 
„Journal officiel“ fortan jede neue Zahlung auf die 
Kriegsentſchädigang ſofort, wie fie erfolgt iſt, 
bekannt machen. Die „Opinion nationale“ glaubt 
melden zu können, daß die vierte Milliarde bis 
Ende Mai vollſtändig gezahlt ſein und daß die Re⸗ 
gierung dann der Kammer die Abſicht zu erkennen 
geben werde, ſogleich mit Deutſchland wegen der An⸗ 
bietung von Garantien für die fünfte Milliarde zu 
umterhandeln. Nach der Berechnung der „Opinion“ 
Räumung Frankreichs ſeitens der deut⸗ 


Viertelzoll umbrochen und dann die Ecken der Klappe 
durch Siegel verſchloſſen. Dieſe 5 außer 
der Zeit⸗ und Siegellack⸗Erſparniß beim Verſchluß der 
Geldbriefe auch eine viel größere Sicherheit gegenüber 

pe Couverts, da hier eine Herausnahme 
des Geldes ohne Zerſtörung des Briefes unmöglich iſt. 

Für den Transport der Wiener Ausſtel⸗ 
lungsgüter ſollen in Preußen an folgenden Orten 
amtliche Sammel⸗ oder Empfangsſtellen einge: 
richtet werden: Berlin, Bromberg, Breslau, Ratibor, 
Görlitz, Erfurt, Magdeburg, Hamburg⸗Altona, Hanno⸗ 
ver, Dortmund, Crefeld, Aachen, Düſſeldorf, Köln, 
Saarbrücken, Caſſel, Frankfurt a. M. Die Ausſteller 
haben an dieſe Stellen ihre Güter abzuliefern, die dann 
von da aus koſtenfrei und ohne Zollbeläſtigung mittelſt 
der Eiſenbahn bis an die Ausſtellungsgebäude Faden 
geführt werden. Bis zu den Sammelftellen bin haben 
die Ausſteller nur die Hälfte der tarifmäßigen Fracht 


ſchen Truppen im Auguft oder September eine 
vollzogene Thatſache ſein. 

— 18. Januar. Die Nationalverſammlung 
beſchäftigte ſich in der heutigen Sitzung faſt aus⸗ 
ſchließlich mit der Interpellation des Deputirten 
Leſpinaſſe, welche fordert, daß der Miniſter des 
Innern dahin wirke, daß die ſtädtiſchen Wahlkörper 
und die Gemeindevertretungen die Geſetze achten. 
Der Minifter entgegnete, daß er ſchon Schritte in] El 0 


ſonach wieder vollſtändig hergeſtellt. 
* Culm Das am 15. d. M. von dem 


ſ. Hau, Standard rohſte loeo 12% 
b.! der a uf Gd., — März a 0. 


— r: Trübe. 
Bremen; en. Petroleum rubig, Preiſe 
minell. 

Wien, 18. Jan. (Schlußcourſe.) 
Sllberrente 71,00, 1854er Looſe 94,00, 
ah 
Galtzier 228 


no 


tefer Richtung gethan habe und fügte hinzu, daß ex | noldt, Regierungsrat) zu Könſgaberg? Blanlen⸗ e le n 70 = er msi SEN a 
den Gefesen Gehorſam verſchaffen werde, jo lange hagen, Steuerrath und Ober⸗Zollinſpector zu Memel; atow, 19. Januar. Im Laufe des vergange⸗⸗ Ruhig. 
er Minifter ſei. Die einfache Tagesordnung wurde] Gruhn, Bürgermeister zu Braunsberg; Haslinger, nen Jahres ind von der biefigen Babnſtation Liverpool, 18. Januar. [Baumwolle.] (Schluz⸗ 
abgelehnt und beſchloſſen, im Vertrauen auf die] Appellatlonsgerichts Rath zu. Insterburg! Hennig. 112,900 . Güter verfandt; das Gewicht des anger bericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon für Specu 
Sei keit des Miniſters des Innern zur Tagesord- Poſtdirector zu Königsberg; Johannesſon, Super kommenen Gutes betrug 90,255 9%. Für dieſen Güter⸗ und Export 1900 Ballen. — 2 Orleans 10%, 
JJ. f) 
£ alt i i au 7 a D a „ 
„ Broglie ſchen Antrages über die Errichtung des Gymnaſiums zu Königsberg; Dr. Moſer, Profeſſor an un 3 16,509 verkauft uad war 17. erfter, mibdl. Dhollerah fair Bengal 5, fair Broach 74, 


Am nächſten Montage ſoll die Interpellation des lt königsberg: SR 
Deputirten Johnſton bezüglich des vom Cultusmi⸗ e ee 
Italien. 

m, 18. Jan. Der Finanzminiſter legte in 


Million mehr als die Voranſchläge im definitiven 
Budget erwarten ließen und 108 Millionen mehr 
als die Einnahmen im Jahre 1871. Die Gefammt- 
Ausgaben belaufen ſich auf 1376 Millionen und 
überfieigen die Ausgaben für 1871 um 89 Millio 
nen, bleiben aber um 181 Millionen hinter den Vor⸗ 
zurück. De 
Sinanzminifter ſprach ſchließlich ſein Vertrauen aus, 
daß die Kammer die vorgelegte Schlußabrechnung 
wehmigen werde. (W. T.) 


r. 
Königsberg; Hoffmann, Bank⸗Kaſſendiener zu Königs⸗ 


Fland. 
getersburg, 18. Jan. In Folge des Ablebens 
Kapoleon’s iſt am hieſigen Hofe eine ee Tr 


zu Inſterburg. 

* Am 18, d. feierte der Allgemeine Gewerbes 
Verein fein de Selftumgsfen, an den einige 60 
Witolieder und Gäſte Theil nahmen. Der große Saal 
des Gewerbehauſes war feſtlich geſchmückt. Nach der 
vom Vorſitzenden, Herrn Helm gehaltenen Feſtrede, in 
eindringlicher Weiſe aufforderte, nach 


Die von der Regle⸗ 
ehegte Abſicht, die 
ch Polen meiftbie- 
lend zu verkaufen, ſoll jetzt zur Aus führung ge- 
kracht werden. Zur Mitwirkung bei Aufftellung der 
1. breiſe und Kaufbedingungen find Ende voriger 
Jahres mehrere Bergwerksdirectoren und Ingenieure 
nach Petersburg berufen worden. — Kaum ift die e h 


Warſchau, 17. Januar. 


erzhaft 
3 tunde in befter 


Emanation der Gewerbeordnung vom 20 
rannt⸗ 


mung. 
Die fit 
Juni 1869 


zohen Saale des Natbhaufes der eigentliche 3 
einem von Inftrumentalmufit begleiteten © 

ing eingeleitet, worauf der durch feine Forſchungen 
Schriften über ernicus bekannte, zeitige Bor 
ende des Copernicus⸗Vereins die Feſtrede halten wird, 
an welche ſich wiederum der Vortrag einer muſikaliſchen 
Piece von Händel anſchließt. Um drei Uhr wird das Feſt⸗ 
diner in den Räumen des Artushofes eröffnet, nach deſſen 
Aufhebung ein en Ui unter Begleitung von Blaſe⸗ 
inſtrumenten feinen Umgang a die Stadt halten 
wird. Den Schluß aller Feſtlichkeiten bildet eine Zu⸗ 
ſammenkunft im Rathhauſe, für welche alle dazu ges 
eigneten Lokale des Gebäudes eingeräumt find. Die ſämmt⸗ 
lichen Bewohner der Stadt werden erſucht werden, ihre 
Häuſer an beiden Feſttagen zu ſchmücken und am Abend des 
ch 19 zu illuminiren. Daß vor Seite der Polen gleichzeitig 
eine beſondere Feier zu Ehren vun Copernicus — dem fie ja 
durchaus polniſche Nationalität beilegen wollen — hier 
veranſtaltet wird, geſchleht entſchieden mehr um die 
Gelegenheit zu einer oppoſitionellen Demonſtration zu 
benutzen, als um dem Heros der Wiſſenſchaft eine Hul⸗ 
digung darzubringen. Wäre das letztere ihre Abſicht, 
ſo hätten ſie ſich der von der Stadt Thorn ihrem 


gemachten Erfahrungen, 


Innern dringend geboten 
polizeibebhörden, ſobald dieſelben nach Lag 


Eholeraepidemie in Warſchau erloſchen, fo ifi 
Ser und in der Umgegend die Rinderpeſt wieder 
2 . die den Viehſtand ſchwer zu ſchädigen h 
„ 
Madrid, 15. Januar. Der Carliſten⸗ 
ja er Gamundi und fein Adiutant Domingo de 
— wurden von den königlichen Truppen in 
ien gefangen genommen. Ein ſchou turz er 
sähnter Vorfall zu Anveta in der Provinz Gui⸗ 
iſt ein Beweis von der ſprüchwörtlichen 
Grauſamteit, womit Bürgerkriege von beiden Seiten 
am a 5255 u 
dem Santa be te Carliſtenbande 
in — — er des Ortes 
in empörender Weile ermordete, weil er, feiner Amts⸗ 
licht getreu, die von den Carliſten ausgeſchriebenen 
Leiſtungen nicht geſtellt hatte. Sobald dieſe That 
ruchbar wurde, erbaten ſich die Freiwilligen von 
„San Sebaftian und Toloſa vom Gouverneur die 
Erlaubniß, die Bande zu verfolgen. Sie marſchirten 
nach Anoeta und brachten von dort den Pfarrer des 


dige nach Toloſa. ae wartete ihrer ein großer 
Boltshaufe, der Lynchiuſtiz an den Gefangenen aus⸗ 
üben wollte. Die Freiwilligen konnten die Erzürn⸗ 
ten nicht zurückhalten: der Pfarrer und ſein Bruder 
wurdenzſo übel zugerichtet, daß der erſtere bald dar⸗ 
auf ſtarb und der letztere ſchwerlich geneſen wird, 
während der Vicar mit leichteren Verletzungen da⸗ 
von kam. Die Wuth der Menge war um jo größer, 
als der ermordete Bürgermeiſter, fat der einzige 


dabei immer noch ihre beſondere Weihegabe darbringen, 
auch ſelbſt ihre Anſichten über die Nationalität des 
Mannes ausſprechen können. Zu bemerken iſt, daß der 
Hr. Director der Berliner Sternwarte, Dr. Förſter, in 


0 A hing . en 1 Anoeta, die u geöffnet fein, um jede gewünſchte Auskunſt zu | einem hierher gerichteten, die Feier betreffenden Briefe, 
te g in der Umgegend genoß. eilen. : die Erwartung und den Wunſch ausipricht, es werde 
*Das neueſte „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ enthält u. g.] an den Festtagen ſelbſt noch eine Verbindung beider 


Parteien zu einer gemeinſamen Felilichleit eintreten. 
Von dem aus Vertretern der Stadt und des Copernicus⸗ 
Vereins zuſammengeſetzten Feftcomite find etwa 50 bis 
60 Einladungen an auswärtige Notabtlitäten ergangen, 
und vielleicht eben foniel von einzelnen Perſonen abge⸗ 
ſchict. Im hieſigen Gymnaſium wird eine Schulfe ier 
stattfinden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Januar. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
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89 | 
807/8 


gt. Depeſchen 
Angekommen 3 
London, 20. Jau. 


der Danziger Zeitung. 
F 
Die Morgenzeitungen 
eine feſte Haltung gegen⸗ 
ber ruſſiſchen Politik in Aſien und halten es 
geboten, auf alle Eventualitäten gefaßt zu 
in. Die „Times“ ſchreibt: Nach ihren Nach ⸗ 
richten werde Rußland die engliſchen Gegen⸗ 


ſelbe Blatt betont, daß 81% Pr- Staatsſcldſ. 
BAR/S Wſtp. 3½¼% Pfdb. 
82 do. 4% do. 
do. 4/6. do. 104% 
do. 5 % do. 8 
Ze Lombardenler. Cp. 114% 115 
555 Franzoſen 204 2055 
Rumänier . . 44% 44/8 
Neue franz. 5% A. 
Oeſter. Creditanſt. 
Tuürten (5%) 
18 11 18 11 Oeſt. Silber rente 655% 655% 
Inet 18 21 J 21] Sagt. ae, SD, | Ende 
4 eſter. noten 
Pr. 4% conſ. 103 103% Wehelers, Bond. 6.20% 
Fondsbörſe: ruhig. 
Frankfurt a. M., 18. Jan. ErtectensSocietät. 
reditactten 353 


aner 5 2 anzoſen 359 
1860er Looſe 863, Lombarden 2013, 1 


die ganze Frage eine ſo⸗ ch] Weizen Jan. 


82 
April⸗Mai 82% 


Dann e 20. Januar 
* Bon der Kgl. Regierung hierſelbſt Hft dem 
Vorſteher⸗Amte der Kaufmannschaft eine Bekannt⸗ 
machung zur Kenntnißnahme des betheiligten 
Schiffer⸗ und Rhederſtandes zugegangen, laut 
d. 15 4% Ta der 
Schiffsvermeſſungs⸗Ordnung für e Reich 
vom 5. Juli 1872 vermeſſenen deutſchen Schiffe be⸗ 
anſpruchen können, in Dänemark, Oeſterreich⸗Ungarn 
und den Veremiglen Staaten von Nord⸗Amerika zur 


557/8 
Mai-Yunt | 55% 
Petroleum 

an. 2008. 130%½4(13¼4 
Rüböl loco 2279& 
Sp 
anuar 


welche ih 
und ein 


andel mit pe ange⸗ 


deutſchen Schiffspapiere und ohne: Nachvermeſſunge f cht ausweiſen 


„ Silberrente 653, 
Hahnſche Effectenbank 1304, Raab⸗Grazer Looſe 858. Fe 
Hamburg, 18. Januar. Getretdemartt. Weizen 
loco und Termine ruhig. Roggen loco ſtill, Term. ruhig.— 
W 26% Ye 1000 Kilo 25 


f 

wunden, noch gar nic „daß er beſtohlen war. — Der 

Baud geſtern in einem Haufe des Fiſch⸗ 
u 


ein üſſe Heut len, da er — 
— a die dortige Realſchule . und Amts⸗ muſſe Ber ke W { 
e Lelzwiaungen ill. Kirchengeſebe“ n der 


* 


en. 


alb'ſchen Bd., „Mat 
u i Mal⸗ Juni 19875 248 Br., 246 


164 Gd 


Gd. — Roggen ir 


tr 
legel deren nur 2 
auf ber Peta bis Au Der Siegelklappe ebenfalls der Reglerund But für ſich unter allen Umftände 


ſeite 
* (Tralect über die Weichſel.) [Nach der 
eim Lerſchliezen wird mit der auf dem Bahnhof der Kgl. Oſtbahn es 
Rüdjeite des Couverts etwa 


erespol⸗Culm: per fliegende Fähre. Nl 40 


ritus 
46%, e Januar⸗Februar 46, April⸗ 
465. — Kaffee ruhig aber feit, Galas 6000 Sad 


. neue 775, 
ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
rioritäten 


0 


41% do. bo. 993 B 


größten Sohne veranftalteten Feier anschließen, und 977 


85 85 
201% 201% 45 
2 52/8 


58, 
new fair Domra 11. good fair Oomra 8, fair 


40 fair Pernam 105, fair Smyrna St. fair Eayptian 


.— Orleans nicht unter good ordinary Januar⸗ 
9%, Upland desgl. 9%, do. Fe⸗ 
arts, 18. Januar. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
5 855 5 de 1871 86,90. Anleihe de 1872 88.75. 
3,75. Franzoſen (gestempelt) 
eren g ee N 
251,00. Türken de 1865 53, 27. Türken de 
869 329,00. Türkenlooſe 182, 75. Unentſchieden. 
Paris, 18. Januar. Productenmarkt. 
da un OD . de fc, Se Jace 75,80 
a „00. — eſt, nuar 73, 
25 7.00 — Epis 


allon von 
Havanna⸗Zuder Nr. 12 f 

Goldagios 13}, niedrigſte 128. — Fracht für 
der Dampfer nach Liverpool (r Buſhel) 7}. 


Danziger Börſe. 


Getreide 


hy 


Amtliche Notirungen am 20, Januar. 
Weizen loco r Tonne von 20003, feiner gut be⸗ 
darptet, anderer matt, 
* 127 4 & 86-89 Br. 
m 1 „ BIER 3 
e ee: e 
vi) z 5 Fre Tee DR 2 
9 air ‚10217 e, eg 
Regul ceis für 126% bunt SM 
Auf Lieſerang für 4 bunt keferbar Ye Pe. 
. Br De Mondial el A 8 f A 
3 r., = 
loco Per Tonne von 2004 „ Re 


Banden 
12388. 54 &, 1208, 53 A, 


Pr 12082. April⸗Mai 53 
53% Gd. 25 . 
Gerſte loco Ne von 


Tonne 200088. große 11424, 47 
115% 49 %, Heine ohne a RER 


Erbſen locd Pe Tonne von 2000 Cr. weiße Koch. 44 m 


Spiritus loco Me 10,000 4 Liter 171 u Gd. 
Wechſel- und Fondscourie, London 3 Mon. 
6. 209 Br. Paris 10 Tage 795 Br. 35 & preuß. 
Staatsſchuldſcheine 884 Gd. 34% weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe, eſtterſchaftliche 813 Br., 4% do. do. 903 Br. 
) r., 99% gem. 5% Danziger Hypos 
theken⸗Pfandbriefe 10/3 Br. 5% Pommerſche Hypo⸗ 
töeken⸗Pfandbriefe 100 Br, 6% Amerikaner 98 Br., 


Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 20. Januar. 
Gedania 95 Br. Bankverein 90% Br., 90 Gd. 
Maſchinenbau 85 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. 
Brauerei 95 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5% Tür 
ten 52 Br. Lombarden 1154 bez. Franzoſen 206 bez, 


Danzig, 20. Januar. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. — 


Schiffsliſten 
Nenfahrwesſſer, 18. Januar 1873. Wind: SW. 
Angekommen: Karſtädt, Chriſtine, Libau, Ballaſt. 
Den 19. Januar. 15 


e, 
2 S. 
Angekommen: Wing, Coſſack (SD), Reval, leer. 
— Jantzen, Fortuna. Rochefort, Kalkſteine. = 
Geſegelt: Smith, 
und Leinkuchen. 


Den 20. 3 S. 


18, Jann. — Wonerhand: 4 Fuß 1 Boll 
Tborn, 18, Januar. — Waſſerſtand: 
Wind: cb. — Weiter: — 5 


Meteorologiſche Beobachtnugen. 


Bram inne 
Stand in en 
Bar. Anlen. m N 


"3110 | +: 
325,57 
a 


Januar 
Stunde 


85 
S»& 


Wind und. Wetter, 
1 


| et 
1 „ e, bezogen. 
S., do., do,, do. 


aider (SD.), Hull, Getrelde 


eunden und Verwandten hiermit die ers 
gebene Anzeige, daß meine liebe Frau 
Alwine, geb. Ohl, heute Morgen 65 Uhr 
von einem geraden Töchterchen glücklich ent⸗ 
bunden wurde. 
So bbowitz, den 18. Januar 1873, 
2 Ae. Bablinger. 


Im Apollo-Saale des Hötel du Nord 


Dienstag, den 21. Januar 1873, 
Abends 7 Uhr: 


zweites und letztos 


Damen⸗Friſir⸗Salon. 


Bedienung ſauber und geſchickt ine 
Berliner eue he : 


Charles Haby, 
2181) Ketterhagergaſſe 4. 
E werden einige ſeefeſte 
Leichterfahrzeuge in guter 
en v. ca, 100 Laſten 
Tragfähigkeit, m. großen, mög⸗ 
lichſtzollamtlich verſchließbaren 


Pianinos 


beſter Conſtruktion, empfiehlt unter 
Garantie zu billigsten Pleiten 


Ph. Wiszniewski. 
3. Damm 3. 


des Schwedischen Damenquartetts 


(Hilda Wideberg, Amy Aberg. Maria; Petterson, Wlihelmina 


5 Die am 19. d. M. 5 Uhr Morgens 
erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Henriette geb. Alexan⸗ 
der, von einem geſunden und kräftigen 


Mädchen zeige ich allen Verwandten Söderlund Ladeluken zu kaufen gefucht. 
. e ee A vom Königl. a en in Stockholm, Offerten werd en 90 ördert 
zig, 20. Ja var Goetz. unter gefälliger Mitwirkung des Königl. Musik-Director Herrn F. W. Markull durch die Expedition d. Ztg. 


und des Herrn Violoncellisten J. Merckel. 


Cotillon-Orden unter 2243. 


8 [Oocch ſuche zum I. April einen 
n e en ent Bü e PROGRAMM IR) 
BD ek er eined Tröftigen Kunden Sonate B. dur für Pianoforte und Cello . Mendelssohn - Bartholdy (Erster Sata). von 24 Sgr. bis 705 per Dutzend 
empfie 5 


tüchtigen Wirth, der deut 
8 und polniſch ſprechen kann. * 


DI 


3 Neck Die Nixe), schwedisches Volkslied. 1 
Sie e 25 8 . = ha Br 55 hjertenskär ig (Win nehmen mir einen Herzliebsten L Ber hold Nathſtube bei Sub kau. 
mein etc.) Norwegisches Volkslied. 4 5 ’ H. Gerschow. 


4 Glockenthor 4. 
Aufträge nach außerhalb werden 
umgehend ausgeführt. 


2 0 0 
a rede, gene ves Oeilanifgenungen von A Ährerg 


a) Naturen och hjertat (Die Natur und das Herz) O. Lindblad, 
b) Ren Calad jag spär och tror, ete. (Das Kartenspiel) Bellmann. 
II Pensioroso für Cello von Herrmann Metzdorff. 

a) Im Tannenwald. Romance von A. Jahnke 
b) Var och kärlek (Lenz und Liebe) A. Berens, 


Echte 
a) En Sommerafton (Ein Sommerabend) Lindblad. 2 > 1 
b) I bondestugan (Im Hochzeitshause aus „Eine Bauernhochzeit‘‘) von A. Söderman. ur kmer {09 En 
, Ungarische Rhapsodi für Cello von Feri Kletzor. 5 5 

. a) Die Kapelle von Kreutzer. 2 erbielt wiederum neue Sendung und empfieblt 

b) Kangtan (Sehnsucht) von Eisenhofer. { 
Numerirte Plätze à 1 Thlr., unnumerirte a 20 Sgr., sind in der Buch-, Kunst- Benno V. iecki, 

und Musikalienhandlung von * Holzmarkt 2 


P . A. Weber, Langgasse 78, — — Beer g ori 7 
2 eee Laden⸗Repoſitorium! 
Herings⸗Auction. 


Ein faſt neues Repoſitorium zum Manu⸗ 
Freitag, den 24. Januar 1873, Vormittags 10 Uhr, 


Fe nen At e e edo fen 
billig zum Verkauf bei 
Auetion auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über: 
Große Kaufmanns⸗, Kaufmauns⸗Mittel⸗ 
und Chriſtiania⸗Heringe, ſowie diverſe Par⸗ 


Danzig, den 20. Januar 1873. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Laura Ocolsci, 
Oscar Haaſe. 
Langefuhr, Alsleben a/ S., 
den 19. Januar 1873. 


Ein verheirath Gärtner 
e 


Eine Bietbfgoftömanfel wird zum I. Nebel, 
f. Reitauration 3. Hilfe b, Koujlite« 
geſ. Anſt. j. Mädch., d. ber in. ſolch. 21 


waren u. Kenntniſſe hierv. beſigen, mögen 

melden bei H. Märteus, S 5 rg. 1. 
n junger tüchtiger Gehilfe its Sie 
waaren⸗Geſchäft, auch von auswärts, 


findet hier am Orte zum 1. April gut 
Stellung. Reflectanten wollen — Aoreffe 


unter 2291 der Expedition dieſer Zeitung 
einſen den. 


Ein junger Mann, Materialiit, ärti 

E noch in Condition, ſucht zun, J. . Mi. 
eine andere Stelle. Adr. unter 2252 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein tüchtig. 1. Inſpector 


finde! zum 1. Februar e mit 200 R 
r St 


Gehalt in Bietomo, Kr. . argardt. 
Für ein Getteide⸗Factorei⸗ 


Geſchäft wird bei gutem Gehalt ein 


| gesungen von Hilda Wideberg. 


’ 


eee 


S N pp PP 


gebenſt an 
F. Monglowski 


nebſt Frau. 
DOber⸗Kahlbude, 19. Januar 1873. %% 


ee e 
Dic Verlobung meiner Tochter Clara mit 

dem Kaufmann Herrn Adolph Leſer 
aus Berlin beehre ich mich allen Freunden 
und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, 
anzuzeigen. 

Danzig, 2. Januar 1873. 
ohanna Goldſtein Wwe. 


Rud. Isecke, Pr. Stargardt. 


ings⸗Aucti f pen uin ke e dee 
£ Tim E 7 Ic ion. tien Scho ttiſche He ringe fi Factorei⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft vollkommen 


hier thätig geweſen iſt, geſucht. Adreſſen 


Mellien. Ehrlich. vertraut und der bereits in dieſer Branche 
N N ' nebft Referenzen unter No. 2218 in der Exp. 


Dienſtag, d. 21. Jan. er., 


Vormtttags 10 Uhr, 


üb - 
Norm Kanſmanns⸗, Mittel⸗ und 
Chriſtiauia⸗Fettheringe, N 


dieſer Zeitung. 
rülte erfahrene Erz eberin, 


BEER ie un: K Fine gepri 
Reeller Ausverkauf wegen i e e ne an 


ſowie über zum 1. April ein Engagement. Nähere Aus⸗ 

Schott. ungeſtempelte Full⸗ und Sei chäftsanfgabe. L. Lüttke, nn de Gppeb. D. e uuter 2286. 
Re DRIN, Da ich von verſchiedenen Seiten gehört habe, daß man Zweifel an die | - Koſſowo bei Terespol. Eine herrſchaftlſch 
gte Annie chäftes ſetzt, o . mir bierdurch nochmals anzuzeigen, Koh len e 


im Herings⸗Magazi 


Zange⸗Lauſ“ Hopfengaſſe 1, 
Robert Wendt. 


da ich in ech it beſtimmt 1. April aufgebe 

eſtimmt zum 1. April aufgebe. 

1 3 Um ma 00 Lager bis dahin zu räumen, habe daſſelbe 25 „ unterm 

arte bexuntergeſetzt und bitte ein hochgeehrtes Publikum ſich von der 
17 N 


Wohnung, 


heſtehend aus 4 bis 5 Zimmern Bade, 
A 
n. 


jur Ofenheizung und für Schmiede offeriren 
ft Peg iſt für das Halbjahr von 


ur e 
bert Knoch & Co., Jopengaſſe 50. 
2 cen 


r C 8 uchen⸗ October d J. zu vermiebe 
2 r teocemen, Bude ae, Mor ertkeit. 
5 ä on als fo enorm billig bekaunte Leinwand (Great, 31 N 5 
üction Bete elbe 55 aten) . ‚heutigen Tage ur; en ” 


Vorst Graben 59 5 Te, ſind I Traum: 
Venbolee Zimmer n babe, 
Ein freundl. möbl. Zimmer mi Klav ler 
berugung iſt an 1 Heten ſogl. od, vom 
1. k. M. zu verm. Adr. unter 2288 in ber 
Exped. d. Zig. einzureichen. 
Di 2. 1 1 im Saale 
es Hotel du ndet 
Sonnabend, den 25, — 


in der Töpfergaſſe No. 9. 


Ponnerſtag, d. 23. Januar 1873, Vorm. 
10 Uhr, werde ich in der Topfergaſſe No. 9 


20 Procent 

billiger verkaufe, d Bon leinene Täſchentücher, Handtücher, Tiſchgedecke u. ſ. w. 
Bei ganzen 7 uern werden noch extra billige Preiſe gemacht, ebenſo 

wegen Erbregulirung an den Meiſtbietenden 


i Zahl — Wiederverkäufer berückſichtigt. 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen: \ 1 
1 gut erhaltenen alterthümlichen zmeitb. | H S h 1. 5 
1 3 — 22005 5 ermann O ae er, 

ers, 1 mahag. u . i 
Sale, Sir dete. ge . 5 a 

afſopha, rk. Eckgla g h r 5 
Beige, Steudel 800. eee s gaſſe No. 62 3. A. Weber ant au ze Einen 

eiffentiſch, reibkomode ne af⸗ r 5 aſſe . veiden Soirsen & 1 K. baſelbſt 
bant, 5 div. Tiſche, 2 Spiegel in Bronce, | ſich > 0 galt 2 zu habe, 
1 Bieilerfpiegel in birk. Rahmen, 1 acht Feuerver erungs Bank f. D. in Got 0. Hr eißig g 9 gute te ho ch tra⸗ Mg Billets 20 Je Unnumerire 
Tage gehende engl. Stubenubr mit aus⸗ Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Waarenvorräthe, F. W. Markull. 2 
gelegtem alterth. Kaſten, 2 Eſſenſpinde, Getreide, Vieh und N ſowohl 5 der Stadt als auf dem Lande, werden unter ſo⸗ gen de Küh e ge. ande. 
9 . 


ch 

Waageſcole mit eiſ. Balken, Hölzerzeug, 

1 Hetrenpelz, etwas Silberzeug, gr. 

Oleanderbäume und verſch. Hausgeräth. 
Janzen, Auctionator, 

vormals Joh. Jac. Wagner. 


Auction. 


7 J. Merck > 
1 Aae a lden Bedingungen abgeſchloſſen. ert ud verabfolgt gratis en ben 25 e mu E 
maschine, Zinn,, Meſſing- und Cie. Albert Fuhrmann in Danzig, Geſangverein im Gymmaſiun 

ter, 1 Partie alt. Gijen, 1 gr. hölzerne (2250) Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe No. 28. 0 8 + 


chwarzes 8. ’ 
Sonnabend, den 25, Wut 


. großer Maskenball 


7 { 5 ben 29. Jannar er., 
kr. ſellſchaft. Mee 12 Uhr. de "uf dem Babnbofe| ang des Balles 9 uhr, Demastiung nab 


erſi 


[di 


Kölnische 


ittwoch, den 22. Januar 1873 : dem Babnbofe| 12 Uhr. Zuschauer dürfen zur im Balle gas 
M Wiittans 12½ Uhr, ’ Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 6 bl — ane e öden aus ſcheinen und Allr am Tan, 8 ea. 
wird der Unterzeichnete an hlieſiger Boͤrſe der Dosnitter Stammbeer e ſtatt. Imann 
i | Dom. Dosnitten b. Reichenbach Oftpr. Grand Res 
Bee 10,000,000 Thaler. g e Grand Hestaurant, 


uhr, Hypoth. un⸗ 


betrieb. wird, in Langef 
kündbar, bringt 1000 % Mietbe, ſoll 3000 % 


egen baare Bezahlung verkaufen: 
5 82 9 En 4110 der 
eſellſchaft „Iduna“ über 3 2 
auf das Leben der 71jährigen mäßige Brämlen, . 0 f 
Woyde, geb. Holz, lautend. Die Ver⸗ eſchäftsreſultate pro ultimo December ; Junkergaſſe No. 2 bei Olivier. 
e vom 20. März 1857, Verſicherte Capitalien 31,883,057 Thlr. Guts⸗Verkauf. 
1872 er Die eine Ban 173 5 Ir ee age 25. e een bereit Ein rentables au in der lg 
: und An ormulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereits | e Weſtpreußen, neue Gebäude 
Mn: e neee ee fe und Amen ne die Special-Agenten, ſowie u nft Gale an S prachtvolles Ip 


5 5 - - It ntar, landſchaftlich 95,000 Thaler 
g . Dana So. K 100 be eruhard Sternberg, en Guporbeten-Shulden nur Landschaft, 


verlauft werden. Näh, Schmiedeg. 15 oder] lachen, halb eine, | „alten ugen. 


Stadt- Theater Zu Danzig. 


aan, den 21. Januar. (Ab: susp.) 


Zweites G 
Michal a Itptel des Herrn Otto Lehfeld. 


Mittwoch, den 22. Jan. (4. Mb. No. 15) 
Klein Geld. 


ferner: 


eneral⸗Agent di tagt Altniſſe balber für ci Donnerſtag. 23. Jan. (Abonnem, susp,) 

2 | General Agent der Concordia, ( Sn e dae um Bu Tr Denn Merl: Die fe 
e a | Be wi Th. Kleemann, Brodbänken⸗ 0 den 24. Jan. (Abonnem. susp.) 
chen in Rote Feinste Tafelbutter gafle Ro. 3 27d a debe Bre 288 


in Yı u. ½ Pfd., täglich frisch, empfiehlt feld. König Lear. 


Donnerſtag, den 30. Januar, Vormittags] zu herabgesetzten Preisen Siebente Kölner Pferde⸗ und 


10 ee e wie auf benen te C. W. I. Schubert, Egquipagen⸗Lotterie 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Eine rentable Bäckerei iſt ſehr . 


eringer Anzahlung zu verkaufen Dienſtag, 21. Januar 1873 
Nader Nahen J fe ala Ag Hundegasse 15. mit Allerhöchfter 6873. S e eee ar Mesh Soc Demoifelle Gas 
nge ehr guten ag⸗ — er e — 
er Ing 1 Herde, Magen Ziehung 9. April 1 Spinzl und des Balltmre ieh 


Schlitten, ügen, Cylinder, Drillet und 
— — 1 ub Stalgeräth, meiſtbietend 
verkaufen. x 


M. Schneidemühl. E. 3 acoby. 
Londoner Phönix. 


Kieler Sprotten Werthgewinne 250% Zonter 


empfing in mehreren Ken 60 vierſpännigen, 


g 1 i⸗ und ei Equipagen mit com⸗ 
R. Schwabe. en scale 


* 2 
nal⸗Schwank i 8 
nal Lchengbin . . Drigis 


Sonnabend, den 1. Februar: 


Großer Maskenball. 
‚| Qiebe mln, mann würd Du mid) doc 
Ge wittommen e (be Het 


Wird die beliebte Poſſe „500, 000 Tenſel⸗ 
mit Frau Dir. Lanig in di 
zur Aufführung di apa 1 


— (D. —— 
Redaction, Druck und Verlag vı 
| A. W. Kaſemann in Denia 


e 
—̃ —.˙vün!wamm erden erd. 03 
3 octerat, Die Erneuerung der von eee rl, | 
Feuer = ecuranz- Deie U ir tu mm Autheil⸗ j 5 
gegründet 1782. 2. 0 191, e bee e us) Weber f Set lt 

Anträ; V ers⸗ — . — 
e e e e eher ke elan, Looſe z d. Kölner Pferde⸗ 


zen werden entgegengenommen und eilt. — bringe ich hiermit in Erinnerung. 


bereidwilligſt Auskunft Augus Froese, und Equipage n⸗Lotterie 


E. Rodenacker, gotterie⸗Comtoir, Fraueng. 18, 1 T. | find zu haben 
(6211) Hundegaſſe No. 12, 1 Zajelf. Klavier, 30 %, Schmiedeg. 28 zu verk. in der Exped. d. Danziger Zeitung. 


am Waſfſ er gelegener 


Br: eicherbof 


iſt zu verkau h. unter 2238 in 
5 d. Ztg. erbeten. 


Die CONCORDIA übernimmt Lebens verſicherungen gegen fefte und ſehr | unter dem Taxwerth bei 2—3000 % Anz. — —— Die Herr von Hecht. Da Er 


